
vielmehr: Kann 1m Glaubensleben elines Men-
(GGustavo Gutierrez schen, der Ausgrenzung un Ungerech-

tigkeıt leidet und der siıch möglıcherweıse aufDer Ausgegrenzte wırd
den Weg ZUTr Befreiung VO  - diesen Ver-
hältnıssen macht, VO  — einer mystıischen |DJEZU Jünger ension die ede se1n”?

Wollen WITr auf diese Frage elne AÄntwort
versuchen, 1es VOLAUS, daß WITr den
Bereich des Indıyiduellen verlassen, daß WIr
uns 1n sozicokulturelle Kontexte, IM eine hısto-
rische Perspektive un auf verschiedene ZCO-
graphısche Standpunkte der Erde begeben. Vor
allem 1aber wırd unls Sens1bilıtät für eiıne der

uch WEn WITr eıne umfassende Definıition für das heutige Christentum folgenschwersten
dessen, Wds>$ WIr unter Mystık verstehen, nıcht Tatsachen abverlangt, näiämlıch für die Tatsa-
anstreben, ist s doch klar, da{ß dıese u1ls5 In che, da{fs der christliche Glaube 1n nıcht-
einer ersten Annäherung auf eıne (sottes- abendländischen, ber Jahrhunderte hınweg
erfahrung verweıst, dıe OI Liebe, Frieden un un unterdrückten Völkern nıcht 11UT

Freude gekennzeıchnet 1ST Von UWnter- seinen Anfang e  ININCIL sondern auch her-
drückung sprechen dagegen he1ßt, sıch auf angewachsen un gereıft iste
elıne Sıtuation VO  — Armut, Ungerechtigkeıt (Gewisse Konflikte darüber, W1€e dıe Zeıten,
un Margınalısıierung beziehen mıt dem, in denen WITr leben, un die Herausforderun-
Was daraus folgt Le1id un oftmals Abwehr SCH, VOT dıe S1@e u1ls stellen, deuten sınd,
un Aufbegehren. Handelt CS sıch also führen heute oft innerhalb der Kırche
menschliche Erfahrungen, dıe nıcht mıteinan- Spannungen, Schwierigkeıten, verpatzten Be-
der vereinbaren sind? SCZHNUNSCH un Angsten, die u1ls den Blick

Wenn WIr u1ls$s auf eıne solche Begriffs- un dafür verstellen, da{fs etIwas Wıchtigeres als
Abstraktionsebene begeben, werden WIr dıe dıese Meınungsverschiedenheıten celbst be1
Frage wohl bejahen mussen. Nun siınd aber Themen VO  — offensıichtlicher Bedeutung un
dıejen1gen, die sıch 1in derartıgen Sıtuationen Dringlichkeit sıch be1 uns ereignet. In einem
befinden, menschlıiche Wesen mıt al] den pCI- erühmten Artıkel, einer Art Bılanz des I1
sonalen Dımensıionen, die 1es miıt sıch Vatıkanums, Rahner, die oröfste Be-
bringt; darüber hınaus gehören s$1e Völkern deutung lıege darın, da{fß mıt dem Konzıl eıne
mıt eıner Geschichte, eiıner Kultur un einer drıtte Phase 1m Leben der Kırche eingeleıtet
Weltanschauung Nur auf dıesem kon- worden sel, eın Zeitpunkt, 1ın dem S$1e beginne,
kreten Boden älst sıch das Ihema, das Uu1l5s5 wirklıch un wahrhaftıg unıversal se1n2.
beschäftigt, 1in fruchtbarer Weıse untersuchen. D1e Lebenskraft der Ortskıirche in Regionen,
So können WIr Menschen begegnen, be1 denen dıe geographiısch un kulturell VO  — Ekuropa
Armut un Ausbeutung iıhrem Glauben welt entfernt sınd, dıe Kraft ıhrer VO  e

(GSott ein Sıegel aufdrücken, un dieser Glaube Schmerz un Hoffnung gekennzeıchneten
wıederum hınterläf(st Spuren 1mM Zustand VO  $ Stimme, dıe Beıträge ihrer theologıschen Re-
Unterdrückung un Benachteiligung!. flexion un die Herausforderungen, die

(Gewiis g1bt CS zwıischen Mystık nd Polıtik 1es mıiıt sıch bringt, stellen das wichtigste
eine CNZC Bezıiehung, miıt der sıch viele Unter- Ereign1s für den christliıchen Glauben in die-
suchungen befassen. hne Betrachtung, (Ge- sCmH etzten Jahren des : zweıten Jahrtausends

se1iner Geschichte dar®bet, Danksagung gegenüber Gott x1bt CS eın
chriıstliches Leben: ebensowen12 hne Engage- In diesen Rahmen mu InNna  —$ das Thema
ment, Solıdarıtät, Liebe Zzu Nächsten. Dıie Mystık un Unterdrückung stellen. Dıie

Präsenz des andern iın der abendländiıschenFrage, dıie WIr uns 1er stellen, hängt ZWal mıt
dieser Beziehung 10 aber $1e 1st nıcht Kultur hat Ila  = ZWal festgestellt, aber nıcht

immer anerkannt, un dies werden WIr ZUmiıt ihr gleichzusetzen. Unser Problem heıilst
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Anlaß nehmen, zentrale Texte der christlichen Alltagsrealıtät gemacht, dıie Z orofßsen Teil
Offenbarung neu lesen, die den - gebilligt wırd
wärtıg ablaufenden Proze( beleuchten können, Eın solches Denken kommt auch in der

schliefßlich dıie Rıchtung VO  s Spirıtualıität christlichen Welt ZU Ausdruck. Es hat den
anzugeben, die die vorrangıge Option für den Anscheın, als gäbe CS für viele keine andere
Armen bedeutet. Art, Jesus Christus oglauben, als in den

Denkkategorien un 1m Lebensstil des We-
9 deren Wurzeln 1n einer griechısch-latei-

AÄnpassung und AÄnderssein nıschen Vergangenheıt lıegen. Diıes ber-
wınden haben. dıe chrıstlichen Kırchen bıs

Dı1e Europäer, die 1MmM Jahrhundert den heute nıcht vermocht. Von daher rühren elne
amerıkanıschen Kontinent betraten (und ıhn, Reihe VO  S Mılfsverständnissen und ungelösten
VO ıhrem Standpunkt betrachtet, entdeckten), Problemen, dıe die Entwicklung der kırchli-

VO  — iıhrer menschlichen un: kulturellen chen Gemeıinnschaften, dıe 1n eliner VO  — der
Überlegenheit gegenüber den Bewohnern die- nordatlantıschen Welt weIlt entfernten oder iıhr
SCT Gegenden in einer selbstverständlichen remden Welt Hause sind, schwer bela-
un: unbedingten Weıse überzeugt“. IBDIEG Völ- sten>.
ker, dıe s1e Indıaner HECMHNMEN begannen, ber selIt ebendiesem Jahrhundert x1bt AS
hatten 1n ıhren Augen keinerle1 Rechte, die auch eine andere Haltung als dıie gerade DE
iıhre eigenen, VO  D iıhrer Stellung als Entdecker schıilderte. 1ne Handvaoll Miss1ıonare reagıierte
un Eroberer abgeleıiteten Privilegien hätten energisch auf dıe Miıfßhandlung der Indıaner,
schmälern können. Es WdlI das Schicksal dieser allmählich erhoben ein1ge VO  $ ıhnen BaNz
Völker, alles, Was Ss1e besaßen, . den Neuan- besonders Bartolome de las (Jasas dıe Forde-
kömmlıngen überlassen un Ende für IuNng, die Kultur un die ebräuche der ind1a-
sS1e arbeıiten. nıschen Völker achten. Ihnen allen fiel CS

Ahnlich dachten dıe me1lsten Miss1onare. Im nıcht leicht, sıch VO  ' der Überzeugung frei1zu-
Blıck auf das Evangelıum sınd dıe Indıaner machen, s1e gehörten einer höheren 7ıivilı-
da iıhnen relig1öse Werte fehlen einfach sat1o0on A1l, INa  — ann vielleicht 9 in DZEWI1S-
tabula TdASsSd (schon Kolumbus schriebh das in SI Weıse 1st CS ıhnen nıcht SAalzZ un: auf allen
seinem Tagebuch), auf s$1e mu alles erst och Gebieten gelungen. ber SIC haben
geschrıeben werden. Manche meınten 9 erschütterlich den Weg 1n diese Rıchtung be-

schrıitten.dies dürfe mıiıt Gewalt und Krıeg geschehen;
andere verlangten, 1n unterschıiedlichem Maße, Las (Jasas fordert, da{s WITr den Standpunkt
eıne menschlıchere Behandlung, aber die des Bewohners VO  - Westindien einnehmen,
Grundeımnstellung, WasSs die Asymmetrıe ZW1- WCNN WI1Tr verstehen wollen, Wds$ VOTI sıch geht
schen Europäern un: indıanıscher Bevölke- «Wenn WIr Indıaner waren», der Domuinı1-
rung anbelangt, Wal dieselbe. kaner, dann würden dıe Dınge für unls ein

Aus dieser Sıcht WaTl C das Beste, WasSs den anderes Gesıicht haben Dıie mühselige, aber
Bewohnern dieser Länder geschehen konnte, einleuchtende Entdeckung des Andersseins
daß s1e VON der überlegenen Kultur un: elı- prag nıcht I: se1n pastorales Handeln un
o10N aufgesogen würden: eıne Assımılationspo- seine theologıische Methodık, sondern auch
lıtık, dıe nıcht L11UI dıie vorherige Zerstörung se1ne Spirıtualıität als Chriıst. Seine oigantısche
nıcht vermı1ed, sondern s1e VOraussetz un AÄnstrengung, dıe Menschenopfer (und den
sıch darüber hınaus als eine Oorm dieser Kannıbalısmus), dıe be] den Azteken praktı-
Zerstörung darstellte. Eın solches assım1ılıeren- Zz1iert wurden Ia für dıie Europäer eın
des, kolonıales Denken hat nıcht aufgehört. Skandal VO  — innen her verstehen
Das ökonomuische un polıtısche Übergewicht un selinen Landsleuten verständlıch 1114-
der nordatlantıschen Länder hat CS Leben chen, 1st eın Beıspiel dafür, WI1e weılt CI 1ın
erhalten, mehr och Dı1e Macht un dıe diesem Bemühen gehen konnte®.
Allgegenwärtigkeit der Massenkommunıika- IBIG Anerkennung des Andern ist eine och
tionsmıttel haben diese Eınstellung einer unerledigte Aufgabe. Dıes WaTl eıne der ersten
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Einsiıchten der Befreiungstheologie/. Dıie Der- schen Dimension 1mM Leben dessen, der
spektive der Rückseite der Geschichte» hat Unterdrückung erleıdet, verweIlst auf dıe Lage
nıchts VO  — ihrer Notwendigkeıt verloren. Die der chrıstlıchen Gemeıinden, die 1n jener Welt
Wahrnehmung des Andersseins des Armen entstanden sınd, die INan bıs VOT kurzem
U Unterdrückten (unter soz1alem, rass1- Driffe Welt nNannte hre Glaubenserfahrung
schem, kulturellem iM geschlechtlıchem 1st keıin blof(ßer Reflex dessen, Was dort DG
Aspekt) hılft uns verstehen, W1e CS iın ıhm schıeht, das Chrıistentum viele Jahrhun-

geschärften Sınn für Gott geben kann, derte lang verwurzelt WAarT. Gezwungen, sıch 1n
der das Feiern un dıe Freude nıcht verachtet, eliner anderen Umwelt akklımatisıeren un

sıch VO  . einem Saft A4AUS$S anderen Landeneliner VO  —_ Ausbeutung un dem Kampf
Gerechtigkeıit gekennzeichneten Sıtuation. nähren, bringt der Glaube gesunde Früchte

Auf ungewohnten Wegen wırd dıe Erfahrung mıiıt einem eEeLWAS anderen Geschmack als dem
der Unterdrückung Z fruchtbaren Boden für viele vertrauten, aber darum siınd diese
für die mystısche Dımension des christliıchen Früchte nıcht wen1ger echt un nahrhaft.
Lebens. IDIE Einriıchtung VO  — «Gewächshäusern»,

Was für ein modernes Denken wıder- das europäısche Klıma anderen Umwelt-
sprüchlıch der bestenfalls verdächtig aussıeht, bedingungen reproduzıeren eine Aufgabe,
GLatt 1in einem anderen soz1iokulturellen Kon- der manche festhalten führt L1UT
LTeXT. als etwas Wırklıiıches un: Verheıiufßungs- künstlıchen Sıtuationen hne Zukunft. Dıe
volles zutage. Nun denke INa  = aber nıcht eLWAa, Erfordernisse dessen, Wds INan heute Inkultu-
CS handle sıch dabe] eiıne Gebetspraxı1s, dıe ratıon eıne VO  ; den lateinamer1ıkanı-
sıch die Alltagssorgen schützen möchte, schen Bıschöfen m Santo Domingo 1992)
oder elne relıg1Ööse Verhaltensweise, dıie dıe nachdrücklich betonte Aufgabe siınd mehr
VO  — Ausbeutung un Verachtung hervorgeru- als eine Anpassung, S$1e rufen einer Erneue-
fene Abwehrreaktion auffangen soll Solche rIung VOoO  . Denkkategorien auf. Dıies wırd nıcht
Sıtuationen x1bt C658 ZWäaIl, un nıcht T: als hne Vorbehalte In Mangel Verständnıiıs
Ausnahmeftälle, aber S1e decken weder dıe ZAaN- VONSLTLaALten gehen, aber auch nıcht hne Ent-

schlossenheit un Muft auf seıten derer, die inZC Realıtät 1b och erklären S1C S$1e Oftmals
1st 1m Gegente1l die mystısche, spırıtuelle diesem Wandel die Bedingung für eine leben-
Sıchtweise das beste Gegengift die Suche dıge Präsenz des chrıstlichen Glaubens 1n der
ach eliner Zuflucht oder ach elıner Rechtfer- Welt UNSCICI Tage sehen.
tıgung durch den chrıistlichen Glauben, un
sS1e ist ern Faktor VO  = orölßter Bedeutung, Maıt PINEM SDrUNngWECNN CS darum geht, der menschlichen un
christlichen Solıdarıtät Schwung un Reıich- IDIG Unterdrückten sınd auf dem Weg, VO  —_
weılte ZUu geben. iınnerhalb der christlichen Kırchen Aus-

Mehr noch, diese vielschichtige Erfahrung ZEQLKEMZLEN vollberechtigten Jüngern Jesu
1efert Erkenntniskriterien mıiıt scheinbar einfa- werden. Aus der bısher erlehten Unter-
chen, aber darum nıcht wen1ger unerwarteten schätzung ihrer Gotteserfahrung un iıhrer
Resultaten. Unvergeßlıch bleibt MIr 7A01 Be1- theologischen Reflexion heraus fangen s1e d  9
spıel die Unterscheidung, die iıch VOT vielen die unıversale Gemeinschaft der Chrıisten
Jahren VO  — elıner Maı hörte, die elıner chriıstlıi- bereichern; un dies geschıeht auch 1M Hın-
chen Basısgemeıinde angehörte: Eın Chriıst blick auf dıe mystısche Dımension ıhres lau-
kann die Freude 1ın eiıner Sıtuation des Leıds, ens 1n einer Welt der Armut, VO  D der INan-
nıcht aber 0R einer Sıtuation Vi@)  — Traurıigkeıt che ırrtüumlıch annehmen, da{fs S1e dem Ge=
leben Diese bringt ıhn Zu Rückzug 1ın sıch schenkhaften keinen Raum lıeße un allenfalls
cselhbst un bıs Z Bıitterkeit. Dı1e Z Kampf Gerechtigkeıit aufforderte. Der
Öösterlıche Sıchtweise dıeser Annäherung dıe Proze{is 1st un bleibt langwıer12 un: muh-
Erfahrung der Armen ist klar, aber nıcht alle selıg, geradeso W1e€e jener, VO  — dem u1ls Johan
gelangen ıhr 1165 1m bedeutenden un schönen neuntfen

Mıt anderen Worten, das Thema der mMYst1- Kapıtel se1nes Evangelıums erzählt.
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Der Bericht zeıgt uns jemanden, der für den gisch werden. Aufgrund ıhrer abstrakten
Evangelisten ohl das Modell des Jüngers dar- Prinzıipien vertreten die Fachleute für das (Ge
stellt. Eın blınder Bettler (also doppelt arm) se{tz den Standpunkt, daß Jesus Ceim Süunder se1
erhält durch Jesu Handeln dıe Sehkraft In un nıcht haben könne, Was der Ange-
den scharfsınnıgen Dıalogen, die sıch auf- klagte einem solchen wırd CT immer mehr
grund dessen entwiıckeln, erzählt der ehemals behauptet. Dieser geht VO  —- selner Erfahrung
Blınde immer wıeder, W1e€e alles VOI sıch 1Ng, AN un gewıinnt immer mehr Sıcherheit:
W1e Jesus ıhm Leben schenkte. Johannes legt .„Wollt auch .ıhr seine Jünger werden?» fragt Cr
iın der Tat Wert darauf,. u1l5 dıe Erfahrung sS1e ıronısch 9:27) Von gleich oleich disku:

erinnern, VO  } der der Glaube e1ines Men:- t1ert C jetzt miıt denen, die e1ıne relıg1öse un
schen ausgeht, der sıch auf den Weg ZUu theologische Überlegenheit für sıch beanspru-
Jüngerseın begıbt. chen, mıiıt denen, die angeblıch alles ber GSatt

Diejenigen, die sıch daran gewöhnt hatten, wIssen; CI bestreitet 1e$ un behauptet
ıhn blind un bettelnd dasıtzen sehen, gesichts der Überraschtheit un der Abwehr
zweıfeln se1ner lIdentität. Er kann nıcht der Grofßen selnes Volkes, WE Jesus «nıcht
dieselbe Person se1n, W1e€e annn einer glauben, VON (Gott ware, dann hätte CT gewils nıchts
daß dieser Aufßenseıter jetzt auf einmal 1M- ausrichten können»
stande se1n soll sehen un alleın zurechtzu- Der Autor des Evangelıums äßt den Herrn
kommen? Der Bedeutungslose mu bedeu- VO  e auftreten. Aufgrund des Erlebnis-
tungslos bleıben, ist dıe Welt 1U  > einmal, SCS nıcht 1L1UT der Heılung, sondern auch der
jede Veränderung stOrt eine Ordnung, in der Begegnung miıt Jesus wırd siıch der Cu«e

jedes Dıng seiınen Platz hat Wır kennen eine Jünger dessen bewulßßst, WdsS$ CT jetzt sıeht, un
solche Reaktion auch heute SUt Hıer beginnt hne Furcht bekennt C: «Ich olaube, Herr» (9
Nnu eıne Kette VO  — Dıalogen, 1n denen Jo 38) Das Licht des Glaubens hat eın weıteres
hannes ın einer übrıgens bezeichnenden un Mal sel1ne Augen geöffnet un se1n Leben
1ın seinem Evangelıum einmalıgen Weıse radıkal verändert. Aus einem den and
Jesus ber achtundzwanzıg Verse lang VCI- Gedrängten, Bedeutungslosen un Verachteten
schwınden älst Seinen Platz nımmt nämlıch 1st eın Jünger geworden, eıner, der in der
gerade der Mann e1n, den Cr geheılt hat un Geschichte den Platz Jesu einnımmt:; der dıeje-
der n Begriff ist, seline Jüngerrolle nıgen verwırrt, dıe sıch mıt ıhrem Wıssen
übernehmen: der Evangelıst legt ıhm brüsten.
einen Ausdruck 1n den Mund, den E: Diese Reıfe des Glaubens mu{(ß die Skepsıs
dem Herrn vorbehält: «Ich bın 685,.>» (Joh %9) derer überwınden, die ein bestimmtes SO71A-
Sein Erlebnis veranlaft den Geheilten einer les der rel1ı21Ööses System gewöhnt sınd, den
einfachen Aussage, einem ersten chrıtt auf heftigen-Angrıffen der Mächtigen standhalten,
seinem Weg als Jünger; derjen1ge, der ıhm das sıch dem Stolz derer wıdersetzen., die meınen,
Augenlıcht gegeben hat, 1st «dieser Mann, der nıchts mehr lernen haben, mıiıt denen
Jesus he1ißt» auf der gleichen Ebene sprechen, dıe miıt ıhrer

och die Zweıfel der Nachbarn siınd nıchts angeblıchen Überlegenheit prahlen. In DSEW1S-
1m Vergleich der Agegress1ivıtät, dıe die SCI Weise werden die unterdrückten
Angelegenheıt be1 den Mächtigen hervorruft. Völker, die sıch den christliıchen Glauben
Die Pharısäer olauben nıcht, da{ß CT blınd WAäIfl, eigen gemacht haben, VO  e} diesem blındge-

eiıne Verwechslung handelt CS sıch borenen Bettler dargestellt. Viele würden sS1e
eine bewußte Lüge, der Mannn NaIinenNns leber für immer VO  = elner mılden abe

Jesus annn das nıcht haben Der ehe abhängıig sehen, unfähıg, selbst zurechtzu-
mals Blınde beschränkt sıch darauf, 9 kommen un ber iıhren Weg als Jünger Jesu
Was geschehen ist, furchtlos geht CT einen auf ureigenen Wegen nachzudenken. Von den
chrıtt weıter un spricht den Grofßen Jüngern des Herrn Freunde Johannes
selnes Volkes: Der das Cat, «1St eın Prophet» S1e CIM 1st dem Evangelısten der Blınd

geborene der lıebste, der W1e dıie Armen dieser
Das Gespräch der Streıit beginnt, theolo- Welt keinen Namen hat Ihr geschıichtlıcher

358



WT DE

DER AUSGEGRENZTE WIRD Z  z JUÜNGER

Weg und ihr Jüngerwerden befreit S$1e all. immer wıeder, umfaßt auch, un ZWarTr
mählıch AdUus$s der Anonymıutät. Ihre (Gotteser- vorrangı1g, dıe Vergessenen un Unterdrück-
fahrung, dıe mystısche Diımension ihres Le fen Die Bartımäusse dieser Welt sıtzen nıcht
bens, steht nıcht Ende des eges, S1e mehr Wegesrand, S1e siınd miıt eiınem
wächst allmählich AUS ıhrem Ausgegrenzt- un Sprung auf den Herrn, den Freund des e
Unterdrücktsein heraus. bens, zugeeılt. Ihre Gegenwart 1st den alten

Die synoptischen Evangelıen bringen uns 1n Jüngern Jesu vielleicht unangenehm, 1a0
wen1ger ausführlıichen, aber nıcht wen1ger be- beginnen S1€e SpOntan un: mıt den besten
deutsamen Texten elıne äÜhnlıche Botschaft ın Argumenten der Welt ıhre Privilegien
der Erzählung VO Blınden VO  Z Jeriıcho. Am verteidigen. S1e haben einer Art des Chriıst-
Ausgang dieser Stadt sitzt eın blınder Bettler Se1INS gefunden un das hat iıhnen einN1geES
(wıederum in doppelter Hınsıcht arm) abverlangt un 1L1U zweıfeln S1e nıcht dar-
Wegesrand. Als Jesus vorübergeht, sıcht dieser d  9 da{s CGS dıe Art des Chrıistseins für alle ser
Mann, WadsS andere nıcht wahrzunehmen So werden manchmal ungewöhnlıche Forde-
vermOögen; authals ruft C' ıh als «Sohn LJa- IuUuNsCH für die rechte Orıentierung 1m chrıstlı-
v1ids» und bıttet ıh Hılfe (Mk chen Leben und Denken aufgestellt, dıe nıcht

Der (sott Jesu ist gerade der (sott der Verges- auf das Hoheıtsgebiet bestimmter Kırchen-
un Ausgegrenzten, derer, dıe I1a  —_ ZU kreise beschränkt sınd, sondern auch das Werk

Schweıigen bringen möchte, W1e CS WT 1n der Exegese un der Theologıe sınd, die ın der
dıesem Fall dıe versuchen, die den Herrn nordatlantıischen Welt getrieben werden, un
begleiten (vgl. ber Jesus 1st VOI allem erstrecken sıch auf dıe Kategorı1e der
für S$1e gekommen, der Blıck auf den Tod, der Normalchristen dieser Breıten. Gegenüber den
ıhm bald darauf ın Jerusalem bevorsteht, hın Jüngern (den Arbeıtern) der «elften Stunde»
dert iıhn nıcht daran, für das Leid un die reagıeren Ss1e oft miıt dem «„bösen Auge», VO  —

Hoffnung dieses Armen eıt haben Er dem das Evangelıum spricht 20,1-16)
bıttet ıhn, ıhm kommen, un der Sıcher stellt die Geschenkhaftigkeıit der Liebe
Blınde tut CS heißt CS 1m Text «Mmi1t (ottes die Klischees ıIn rage, die WITr uns

einem Sprung» ,  9 vielleicht ber dıe hın- gewÖhnt haben
WC3S,; dıe ıhm schweıigen befahlen.

Jesus zwıingt ıhm seline Macht nıcht auf, ST Fıne theozentrische Optionnıcht einfach VOIAUS, Was ET wiıll, CT

erdrückt ihn nıcht mıt sel1ner Hılfe, sondern [)as Wesentliche der Erfahrung un der
fragt ıhn «Was soll iıch dır tun?» (K0:50) theologischen Reflex1ion der etzten Jahrzehnte
Zuhören 1st eın wichtiges Element des (TE 1n Lateinamerı1ıka kommt 1ın dem Z Aus-
sprächs, 1er 1n diesem Fall schafft der Herr druck, WAasSs WITr dıe vorrangıge Optıion für den
einen Freiıraum, damıt der Bettler dıe Inıtıati- Armen HEG Die Idee un auch die

ergreıft un sıch als Person behauptet. Dıie Formel hat die dıcke Wand der anfänglıchen
Armen siınd keine Objekte VON Gunsterweıisen, Wıderstände un Feindselıgkeiten durch-
sondern Subjekte, Träger VO Rechten un drıngen vermocht, heute 1Ns unıversale
Wünschen. Im Hınblick auf die Bıtte, ( 1- mOge Lehramt der Kırche Eiıngang finden. och
ıhm das Augenlıcht schenken, bemerkt Jesus, CS bleibt och eın weılter Weg gehen.
daß der Blınde daran aktıv beteiligt ist «De1in Ö1e entsteht 1mM Kontext e1nes hıstorischen
Glaube hat dır Heılung gebracht» 10:52) In Ereign1sses VO  ’ gewaltigem Ausmals, das unls
diesem Augenblick steht Bartımäus auf dıes- als das Hereinbrechen des Armen bekannt ist. Di1e
mal kennen WITr tatsächlıch seinen Namen Tatsache celhbst ze1gt sıch In verschıedenen
verläist den and des eges un beg1bt sıch kormen überall auf der Erde Dieser Umstand

hat u1ls AZu verholfen, 1n aller chärfe un:auf den Weg der Nachfolge Jesu als dessen
Jünger. Deutlichkeit dıe alte, Armut der

Dıie Vorgänge, dıe 1G 1n Eriınnerung SCHUS grofßen Mehrheıt der Weltbevölkerung SC

fen werden, siınd bezeichnend un paradıgma- hen, dıe auf die gesellschaftlıche Bühne 5C-
tisch. Der Aufruf ZUI Jüngerschaft geschıeht treten 1st, W1€e Las (jasas CN - den indıanı-
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schen Völkern se1ıner e1iıt 9 mıt «Ahrer In der Tat lıegt der letzte Grund für dıe
Armut auf dem Rücken». ber dieser Um- vorrangıge Entscheidung für den Armen un
stand hat auch dazu geführt, daß INa  —_ dıe Unterdrückten nıcht iın der Gesellschaftsanaly-
Energıen un: die Werte dieses Volkes >  9 die WITr durchführen, ıIn ViNSECHGN menschlı-
schätzen gelernt hat Wır erleben ELWAS, das chen Mıtgefühl der 1ın dem unmıttelbaren
nıcht fre1 VO Ambivalenzen ist, aber heraus- Kontakt, den WITr mıiıt der Welt der Armut
ordert un 1n vielerle1 Hınsıcht verheifßungs- haben mOgen; 411 dies siınd gute Motive, wıich-
voll ISt, nämlıch dıe Tatsache, dafß der AÄArme tige Faktoren be1 diesem Engagement. ber
un Unterdrückte sıch als Subjekt se1ner e1ZE- diese Option hat iıhre wahren urzeln 1n der
1NenN Geschichte wahrzunehmen beginnt, als Erfahrung der Geschenkhaftigkeit der Liebe
jemanden, der angefangen hat, die Zügel Se1- Gottes, 1 Glauben den (Gott des Lebens,
SS Schicksals cselbst ın die and nehmen. der den ungerechten Tod VOT der Zeıt, den

Diese Ereignisse haben das Thema der Ar- Armut bedeutet, ablehnt. S1e 1st eine theo-
MUuUt ın der Kırche wıederbelebt un auf CUG zentrische Option, Grundlage der praktıschen
Wege gebracht. Etwa 1mM Julı 1967 formulıiert Solidarıtät un: der Gebetspraxıs uns,
R0  — n Lateinamerı1ka folgende Unterschei- abe un Aufgabe.
dung zwıschen Trel Bedeutungen des Begriffs Dı1e vorrangıge Option für den Armen 1st
Armut: da siınd einmal die reale (oder materIı1el- 1e] mehr als 1L1UTI eine Art und Weıse, UNSCIC

le) Armut als ein Mıiıdfsstand, annn die spirıtnelle Besorgn1s ber die Armut un U1NsSsSCIC Sorge
Armut 1mM Sınne einer spırıtuellen Kındlıch- die Durchsetzung VO  — Gerechtigkeıt JA

keıit, einer Bereıtschaft, Leben dem Wl. Ausdruck bringen. S1e hat notwendigerwel-
len Gottes überlassen, Un schließlich dıe > un ZWal In ıhrer Herzmaiutte, ein spırıtuel-
Armut als Solıdarıtdät miı1t dem Armen un les, mystisches Element der Erfahrung VO  z
Protest dıe Sıtuation, 1n der GT ebt Geschenkhaftigkeıt, das ıhr T1efe un FEFrucht-
Dieser Blickwinkel eıne bestimmte Analy- barkeıt verleiht®. Es geht nıcht darum, dıe
> der Armut un iıhrer Ursachen VOTaUS, gesellschaftlıche Beunruhigung leugnen, dıe
bezieht auch eıne bıblısche Grundlage sowohl] sıch 1n dieser Solıdarıtät zußert, die Ableh.
für dıe Ablehnung dieser unmenschlichen Ö1- 1U VO  S Ungerechtigkeıt un: Unterdrük-
uatıon als auch für das Verständnıiıs VO SD1T1- kung, die S1€ bedeutet, sondern darum,
tueller Armut e1n, un schlıefßlich präzıisıert CI erkennen, da{fß s1e etzten Endes 1in uUuNseIenN

fern VO  — allem Idealısmus dıe Gründe für Glauben den Goff Jesu Christ1ı verankert
das Engagement des Chrıisten 1n diıesem Be- ist. Daher 1st Cr nıcht verwunderlıch, dafß diese
reich. Optıion durch das Martyrıum zahlreicher

Der Beıtrag wırd eın Jahr spater Von der 11 Menschen besiegelt worden 1st, aber auch
Generalversammlung der lateinamerıkanıschen durch den alltäglıchen orofßmütıgen Eınsatz
Bıschöfe ın Medellin 1968 aufgenommen vieler, die den orofßen Massenmedien unbe-
un verdeutlicht das Engagement; das viele kannt 1n ıhrer ähe den Armen auf dem
einzugehen beginnen. Aus dieser Unterschei- Weg der Heılıgkeıt sind
dung wırd sıch zwıschen Medellin un der H Dı1e AÄAntwort auf die rage, W1€e sıch die
Generalversammlung der Jateiınamer1ıkanıschen mystısche Dımension 150nl oläubiıgen Leben des
Bıschöfe 1n Puebla O9 ınnerhalb der chrıst- Unterdrückten el findet 1119  = ber das
lıchen (GGemeinden der Ausdruck der vorrang1- Verständnıis der Bedeutung der vorrangıgen
SCn (spirıtuelle Armut) Optıon (Solıdarıtät Option für den Armen. Und diese wıederum
un Protest) für dıe Armen (reale Armut) ält sıch nıcht ‚00 ıhrer SANZCHM Reichweite
entwiıckeln. IBIG Option wırd Z Rıchtlinie erfassen, WCI11 WIr unls nıcht der Inkulturation
der : pastoralen Arbeit der Kırche un e1- des christlıchen Glaubens 1ın Natıonen
IC wıichtigen Leitgedanken für einen Weg bewußt werden, die zugleıich reich sınd mıt
des Chrıstseins, das heı1ßst, für das, Wads WIr einer Kultur un einem geschichtlıchen Weg,
eine Spirıtualität NCNNECN, das wichtigste un die anders un: weıit entfernt siınd VO denen
ursprünglıche Anlıegen der Theologıe der Be- der nordatlantıschen Welt

Der Glaube den auferstandenen Chrıstusfreiung.
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ebt VO  z der Erfahrung des Leidens, des Todes aufnehmen un wachsen können. Zu
un auch der Hoffnung der Armen un den Wurzeln gehen, gewährleistet KreatIi-

vıtät, den Ala Inmıitten e1iner S1itua-Unterdrückten, VO  — deren AT Beziehungen
untereinander un U Natur aufzubauen, VO  e t1on, dıe S$1e auSgrenzt un ausbeutet un: dus
deren kulturellen un: relıg1ösen Ausdrucksfor- der S$1e sıch befreien versuchen., oglauben die
I1EC  S Das E1gene bejahen bedeutet nıcht Armen un Unterdrückten den (sott des
die Weıigerung, lernen, sıch bereichern Lebens. Rılke hatte recht, als CL 9 (sott SC1
lassen un sıch anderen Sıchtweisen 1n den urzeln.
Ööffnen. Es heißt vielmehr lebendig bleiben,

Seılit vielen Jahren sprechen WIr deshalb 1n Lateinamerika Enrique Dussel, der diıe Philosophıe VO Emmanuel
VO «unterdrückten christlichen Volk». In einem aslatı- Levınas aufnımmt und füır Lateinamerika fruchtbar
schen Kontext nımmt Aloysıus Dierı1is Bezug auf dıe macht Dussel, Herrschaft und Befreiung. Ansatz,
«Wechselwirkung \/(G) Religiosität und Armut»; vgl Sıtuationen und Themen einer lateinamerikanıschen
Pıerıs, Auf dem Weg einer asıatischen Theologie der Theologie der Befreiung (Frıbourg ders., Ethik der

Gemeinschaft. Dıe ın der GeschichteBefreiung: ein1ge elıg1ös-kulturelle Rıchtlinien, In: ders., Befreiung
Theologıe der Befreiung 1n Asıen. Chrıistentum 1im Kon- Düsseldorf 1988); ders., Philosophie der Befreiung (Ham:-
ÜEXT der Armut und der Relıg10nen (Freiburg burg 1989 (Anm Red.)
131-160 Von daher HSGGL Sens1ibilıtät für dıe Sprachen der

Vgl Rahner, IDITG bleibende Bedeutung des I1 Gerechtigkeıit und der Geschenkhaftigkeıt, die der Verfas-
Vatıkanıschen Konzıls, 1ın ders., Schrıiıften 7U 08 Theologıe, SGN: des Buches Hıob verwendet, WelNn VOoO ott redet;
Bd (Einsıiedeln/Zürich/Köln 1980 S0 Theolo- vgl dıe Aufsätze VO  —_ Alonso chökel, spater gesammelt
sisch gesprochen, Sagt Rahner, o1bt CS re1ı oroißse 1n seinem Buch Job Comentarıo teolög1c0 lıterarıo
Perioden 1n der Geschichte der Kırche: die eıt VO Jesus Madrıd den hervorragenden Artıkel VO Vogele,

Paulus, die mMı1t der jüdıschen Welt verbunden ist, den Job parle COLFGCELEINENT, 1in Nouvelle Revue Theologique
Zeitraum zwischen Paulus und dem I1 Vatıkanum, der miıt OV.  CZ R5 857 SO0a Gutierrez, Von ott
der abendländischen Welt verknüpft Ist, und die drıtte sprechen ın Unrecht und Leid (München/Maınz 988)
Periode beginne ann mıt dem Konzıl.

Metz spricht eshalb VO einer polyzentrischen Aus dem Spani$chen übers. VO Vıctoria Drasen-Segbers
Kırche, die eine monozentriısche, abendländisch gepragte
Kırche ablöst. Vgl Theologıe 1mM Angesıcht und VOI dem
Ende der Moderne, IN CONGILIUM 984/1) 18 GUSTIAVO CUMNERREZ '

Dasselbe eschah bel der Begegnung mı1t den frd-
kanıschen und ası1atıschen Ländern 1M Rahmen der den 1928 In Lıma, Beru geboren; Liızentiat 1n Psychologıie
jeweıligen Umständen entsprechenden Abweıchungen. der Universıität Löwen:; Lizentiat 1in Theologıe 1n Lyon;

Natıonalbeirat der Unıon Nacıonal de EstudiantesWır wollen u11l hıer VOT allem auf Lateinamerı1ika beziehen,
we1l WITr dıiese Realıtät besten kennen, sınd jedoch Catoölicos UNEC) VO eru und Professor der Abteilun-
davon überzeugt, da{ß die Verhaltensweisen, von denen WIr SCH für Theologie und für Sozialwıssenschaften der
sprechen, sıch nıcht auf diesen Kontinentbeschränken. Katholischen Uniıversıität Lıma Veröffentliıchungen

Wır werden sehen, WAaS in dieser Hınsıcht be] der Theologie der Befreiung (Maınz 101992); (mıit Shaull)
bevorstehenden Synode der katholischen Bisc Öfe Afrıkas Liberation and Change ıe hıstorische Macht der
geschieht. Armen (München/Maınz 1984); Diıio0s de 1a ıda 1982);

Gutierrez, En busca de los pobres de ]esücristo. Aus der eigenen uelle trinken (München/Maınz
pensamıento teolög1co de Las (asas (Lima Von ott sprechen in Unrechtund Leid Hjob (München/

Vgl Z VOT em dıe einschlägıgen Arbeıten VO Maınz Anschrıuft: Apartado 3090, Lıma 100, DPeru
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